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Srnuſtes Gedenken in ernſter Zeit
Die November Nebel brauen über die Erde hin Ernſt

und ſchwermütig iſt die Natur ſie ladet zu innerer Einkehr
zur Selbſtbeſinnung ein Es iſt kein Zufall daß Bußtag und
Totenfeier auf die trübe Zeit des Hinübergleitens des
Herbſtes in den Winter verlegt ſind Zum Feiern dieſer
kirchlichen Tage iſt es juſt das rechte Wetter Stimmung
des Wetters und des Menſchen harmonieren in feinem
Akkord miteinander

Jn dieſem Jahre ſind Bußtag und Totenſonntag aus der
Stimmung unzähliger Familien wie eine innere Notwendig
keit heraus geboren Der furchtbare Krieg deſſen Ende noch
niemand abzuſehen vermag ſtimmt zu ernſten Betrachtungen
und zur wehmutsvollen Gedächtnisfeier für diejenigen die
bem Vaterlande ihr Beſtes hingaben ihr Leben oder ihre
Geſundheit Religiöſe Vertiefung ein Problem das jetzt
gerade in den letzten Jahren nachdenkliche Menſchen ein
gehender beſchäſtigte ſtellt ſich nunmehr faß wie von ſelbſt
ein der Beſuch der Kirchen iſt für viele nicht mehr eine For
malität der ſie ſich gelegentlich unterziehen müſſen ſondern
ein inneres Bedürfnis geworden Der Ton des öffentlichen
Lebens des Verkehrs der Menſchen untereinander iſt ge
haltvoller reifer geworden mehr erfüllt von menſchlichem
Verſtehen und menſchlicher Anteilnahme

So iſt das deutſche Volk den kirchlichen Feiern dieſer
Tage mit weihevoller Stimmung und wohlvorbereitet genaht
Der einzelne mag mehr denn je in ſich das Bedürfnis fühlen
Rechenſchaft über ſein eigenes Leben vor ſich und vor dem
Gott an den er glaubt abzulegen Dieſe Selbſteinkehr und
Verinnerlichung iſt gut und entſpricht dem deutſchen Weſen
in ſo tiefernſter Zeit Aber der Bußtag ſoll fern davon ſein
dem Volke Empfindungen beizubringen die nicht zu dem
hohen Schwung der jetzigen Zeit paſſen Es mag Buß
prediger geben die die Trübſal eines ſolchen gewaltigen
Krieges als die gerechte Strafe für die Sünden des ganzen
Volkes hinſtellen Dieſe aber vergeſſen in ihrer religiöſen
Zerknirſchung daß ſie mit ſolchen Gedankengängen die Ge
rechtigkeit der deutſchen Sache in dieſem Kriege verkleinern
ſie überſehen daß die Schuld des einzelnen nicht als eine
Schuld des ganzen Volkes ausgelegt werden darf und ſie
bedenken nicht daß gerade der Beginn und der bisherige
Verlauf des Krieges den wundervollen Beweis dafür ge
liefert hat wie ſtarke und überwältigende ſittliche Kräfte
in unſerem deutſchen Volke vorhanden ſind wie über gewiſſe
Anzeichen einer allzu verfeinerten Kultur hinaus die deutſche
Schlichtheit die deutſche Aufrichtigkeit Ordaung Menſchen
liebe der deutſche Gemeinſinn ſich in herrlicher Weiſe be
währt hat

Der Bußtag ladet den einzelnen zur inneren Einkehr
aber er will und ſoll uns nichts nehmen von unſerer inneren
Freudigkeit die geboren iſt aus der Ueberzeugung daß unſer
Volk ſchuldlos iſt an dem Ausbruch des blutigen Ringens und

daß es kämpft für eine gute und gerechte Sache Wahre
Fröhlichkeit und wahrer Ernſt vertragen ſich gut miteinander
ſie ergänzen ſich harmoniſch

Und am Totenſonntage Wer wird nicht mittrauern
wenn die Tränen fließen der Eltern und der Kinder der
Bräute Brüder und Freunde über all die tapferen jungen
und gereiften Männer die dahingeſunken ſind für die große
Jdee des Vaterlandes Und wen wird der grimme Schmerz
nicht packen der die Anverwandten erfaßt bei dem Gedanken
daran daß ihre Lieben draußen in fremder Erde iegendwo
zum letzten Schlafe gebettet ſind und daß ihnen nicht Zeichen
der Liebe auf das Grab niedergelegt werden können Aber
der große Schmerz über die Toten des Krieges wird ver
klärt und geläutert durch den Anblick auf das erhabene Ziel
dem die Söhne des deutſchen Volkes ihr Leben opfern durf

ten Sie ſtarben damit uns allen das Leben die Weiter
entwickelung unſeres Vaterlandes gewährleiſtet bleibe ſie
ſtarben nicht in kleinem Tageswerk ſondern für die größte
Jdee die je Menſchenſeele bewegt hat Gottfried Traub hat
einſt in ſeinen feinſinnigen religiöſen Betrachtungen in der

Hilfe das Wort geprägt Totenſonntag ruft zum Leben

Riſiko begehen jetzt Tauſende und Zehntguſende unſerer
Beſten Und der ſchönſte Troſt iſt uns und den Hinterbliebe
nen daß ſie gewußt haben daß ihr Tod Leben bedeutet

Die Situation an der Weſſfrort

Her deutſche An urm bei Ypern

Chriſtiania 17 November

Hier vorliegenden Telegrammen zufolge iſt Armen
tiöres aufs neue bombardiert worden Die
Stadt und die darin befindlichen Hoſpitäler ſind geräumt
Der geſtern nachmittag ausgegebene franzöſiſche General
ſtabsbericht lautet Geſtern hat längs des Yſer
kanals von Nieuportnach Dixmuideneinall
gemeiner Artilleriekampf ſtattgefunden Das
Ueberſchwemmungsgebiet erſtreckt ſich jetzt von ſüdlich vor
Dixmuiden bis fünf Kilometer nördlich von
Bixchoote Wir haben auf der anderen Seite der
Brücken mehrere feindliche Verſuche den Kanal zu über
ſchreiten zurückgeſchlagen Südlich vor Dixmuiden
iſt ein feindliches Regiment vernichtet worden

Den Daily News wurde am geſtrigen Tage gemeldet
Die Deutſchen haben einen verzweifelten Angriff auf

Ypern begonnen Die Operationen der Alliierten in dieſer
Gegend befinden ſich im Augenblick an einem kritiſchen Punkt
Vieleshängtdavonab,obſie noch einige Tage
die Stellungen bewahren können die ſie
jetzt einnehmen Die deutſche Offenſive iſt
mit größerer Heftigkeit eingeleitet als je
zu vor Die Verluſte ſind auf beiden Seiten fürchterlich
Die Alliierten halten noch immer Ypern beſetzt Geſtern
und heute haben unſere Sanitätstruppen von früh morgens
bis zum ſpäten Abend genug zu tun gehabt die Verwundeten
nach der Küſte zu überführen Jch ſprach heute mit einem
franzöſiſchen Hauptmann der ſein Staunen über die
Leiſtungen der britiſchen Truppen in den Kämpfen aus
drückte Er lobte ihr nüchternes kaltblütiges Auftreten und
die immer wache Ausdauer mit der ſie ihre Stellung ver
teidigten Als die preußiſche Garde gegen
Ypern vorrückte wurde von den Soldaten
einer nach dem anderen niedergeſchoſſen
aber dieſe ausgeſuchten Truppen beſtanden
dieſeſchwierige Probe Niemalsſeien Män
ner mit größerer Furcht loſigkeit in den Tod
gegangen

Die Times berichten von der belgiſch franzöſiſchen
Grenze Montag morgen fiel Schnee in Nordfrank
re ich das Wetter in den letzten Tagen war ſehr kalt ſtür
miſch und ſehr regneriſch Jn der vorigen Woche war es noch
ſo warm daß die belgiſchen Soldaten im Yſer
kanal badeten Montag war ſehr ſtarkes
Schneetreiben Die Wege die Moräſte und das Wetter
dürften von großem Einfluß auf die Fortſetzung der Kämpfe
ſein

I

Genf 17 Rovember
Die von den Verbündeten füdlich von Dixmniden her

beigeführte Ueberſchwemmung hatte nicht die gewünſchte
Wirkung Südlich Byxſchoote kam es zu einem heftigen Zu
ſammenſtoß zwiſchen Deutſchen und Engländern

Geſchützdonner bei Blankenberghe
Rotterdam 17 November

Der Nieuwe Rotterdamſche Conrant meldet aus Ooſt
burg Am Sonntag mittag wurden alle Bewohner durch ent
jetzlich ſchwere Erſchütterungen aufgeſchreckt die ſämtliche Ge
bäude bis in die Grundſeſten erſchütterten Der Kanonen
donner kam aus der Richtung Knocke BVlankenberghe und war
noch nie ſo deutlich hörbar wie diesmal

7

Kopenhagen 17 Nov Politiken erfährt aus Paris
Armentières wird beſchoſſen Mehrere Fabriken gingen in
Flammen auf Der Schaden iſt bedeutend Stadt und
Hoſpitale ſind geräumt worden

London 17 Nov Die Morning Poſt meldet Reims
und Umgebung werden wieder heftig beſchoſſen Die deut
ſchen Linien erſtrecken ſich in einem Halbkreis um die Stadt
Die Deutſchen haben verſchiedene Forts in ihrem Beſitz Hef
tige Angriſſe des Feindes wurden in der Richtung auf Berxy
au Vac und Thiel unternommen Die deutſchen Laufgräben
ſind ein gutes Ende vorgeſchoben Die nächtlichen Angriſſe

Wer ſeben will muß auch riskleren zu ſerben Dieſes dauern ſtändig foet uns zur Genüge drei verwu

Vor den Toren von Verdun
Die Schauermären von den Barbaren Der Heldenmut

der deutſchen Pioniere Verduns blutige Geſchichte
m Cabaſino Renda der Berichterſtatter des Giornale
Jtalia iſt es gelungen bis unter die Wälle von Verdun

zu gelangen Er berichtet über die nicht ungefährliche Reiſe
ſeinem Blatte in einem längeren intereſſanten Artikel Sei
dem Heraustreten aus dem Walde müſſen wir ſchreibt der
Jtaliener das Automobil verlaſſen denn die Straße die
nach St Mihiel führt liegt in der Feuerzone der Forts von
Verdun und wird von dieſen beſtrichen Stundenlang ſchon
donnern die Kanonen in kurzen Zwiſchenräumen Jm Lauf
ſchritt traben wir nach St Mihiel einem reizenden Städt
chen das der Krieg wunderbarerweiſe bisher verſchont hat
obwohl ſchon ſeit Tagen im ganzen Gelände die Hölle ent
feſſelt zu ſein ſcheint Befindet ſich doch gerade hier der
Brennpunkt der berühmten Befeſtigungslinie Verdun Toul
Aber alles iſt wie ſchon geſagt nahezu unverſehrt geblieben
Die Stadt St Mihiel iſt infolgedeſſen auch von der Be
wohnerſchaft noch nicht verlaſſen worden Während man
ſonſt in den lothringiſchen Ortſchaften nur noch alte Weiber
und Kinder trifft fehlt es hier nicht an kräftigen Männern
Und zwiſchen ihnen und den deutſchen Eroberern herrſcht ein
Verhältnis das die Schauermär von den Barbaren durch
aus Lügen zu ſtrafen geeignet iſt Doch draußen vor den
Toren tobt die Kriegsfurie Von Toul und Göénicourt
donnert in regelmäßigen Zwiſchenräumen das ſchwere Ge
ſchütz Hier haben die Deutſchen Breſche geſchlagen um über
die Moſel zu gehen Jn der kurzen Zeit von ſechs Tagen
haben die deutſchen Pioniere unter dem mörderiſchen Feuer
der eingegrabenen franzöſiſchen Jnfanterie die die ver
zweifeltſten Anſtrengungen machte den franzöſiſchen Brücken
bau zu verhindern eine Brücke gebaut Und zwar eine ſolide
breite Brücke mit richtigen Trägern die ſtark genug iſt
den ſchweren Geſchützen der Belagerungsartillerie den Ueber
gang zu geſtatten Wenn man bedenkt daß dieſes gediegene
Bauwerk unter dem mörderiſchen Feuer des Feindes er
ſtanden iſt fo iſt man verſucht an eine übermenſchliche
Leiſtung zu glauben Wieviel von den Pionieren mögen
bei dieſem hiſtoriſchen Bau ihr Leben gelaſſen haben Und
wir ſtahlhart müſſen die Nerven dieſer Männer ſein die
ruhig Valken und Träger zum Brückenbau vereinten während
der Tod ihre Reihen lichtete Sechs Tage und ſechs Nächte
dauerte die Arbeit die beſtändig der Tod unterbrach und die
von den Helden gleichwohl ruhig weitergeführt wurde in
einem bewundernswerten Ringen zwiſchen Tod und Men
ſchenkraft Und der Menſch ſiegte Aber der Kampf nahm
auf der eroberten Welle wieder ſeinen Fortgang Die
Scharen die die von dem Blute der Erbauer gerötete
Brückenſohle überſchritten befanden ſich im Angeſicht eines
Feindes der die ſechs Arbeitstage dazu benützt hatte ſich zum
furchtbaren Bollwerk zuſammenzuſchließen So entſpann ſich
jenſeits des Fluſſes ein entſetzliches Morden Schließlich
wurden die Franzoſen auf Verdun zurückgeworfen Aber
auf dem Kampfplatze türmten ſich die Leichen der Deutſchen
und Franzoſen zu Haufen die hie und dort die Höhe eines
ausgewachfenen Mannes erreichten

Verdun Zum fünften Male verzeichnet die Welt
geſchichte den Namen mit blutigen Lettern der Stadt in
der der berühmte Vertrag geſchloſſen wurde der nach dem
Ausſpruch König Friedrich Wilhelms IV die Geburt Deutſch
lands bedeutet Die Feſtung von heute iſt freilich nicht mehr
dieſelbe die Sebaſtian el Prétre der Architekt und Marſchall
für den Sonnenkönig erbaute Nach dem Kriege von 1870
wieder neu befeſtigt um dem gewaltigen Metz als Gegen
gewicht zu dienen umſchließt die Stadt heute ein Feſtungs
gürtel von 16 Forts die untereinander durch Batterien und
gedeckte Stellungen verbunden ſind Verdun beſchränkt ſich
jetzt aber ausſchließlich auf die Verteidigung Die ſchwere
deutſche Artillerie befindet ſich in Stellung in einer Ent
fernung von den Feſtungswerken die niemals 14 Kilometer
überſchreitet Wir gelangen zu der Vatterie die den Nord
weſtausgang von Verdun beherrſcht und die eben dabei iſt
in Aktion zu treten Mit den wundervollen Scherenfern
rohren können wir klar und deutlich nicht nur die 14 Kilo
meter entfernten Werke erkennen wir entdecken in derſelben
Entfernung ſogar eine Gruppe von drei franzöſiſchen Ar
tilleriſten am Geſchütz Die bis zu acht Kilometer vor die
Batterie geſchobenen Vorpoſten ſignaliſieren telephoniſch die
Wirkung der abgefeuerten Schüſſe Der Fernſprrechdraht
läuft von Baum zu Baum und gelangt auf dieſem Wege in
die ungewöhnlickſte aller Telephenzellen in eine unterirdiſche
Höhle in der der Telephoniſt auf dem Bauche liegt und mit
dem Hörer am Ohr lauſcht Sieben Schüffe ſind abgefeuert
als der Befehl kommt das Feuer einzuſtellen da der einge
buddelte Telephoniſt inzwiſchen die Meldung gemacht hat
daß ſich der Feind zurückgezogen hat Als wir nordwärts
wieder nach St Mihiel ziehen wo die deutſchen Soldaten
und die franzöſiſchen Bürger gemütlich wenn auch wegen
der ſchweren ſprachlichen Verſtändigung ſchweigend vor den
Haustüren ſitzen haben wir den Eindruck als wenn wir
aus dem Kampfgewühl unvermittelt in den tiefſten Frieden
verſetzt wären Aber wir werden gleich daran erinnert daß

wir uns in einer e e Darüber ete Soldaten die zweihu



Meter von der Brücke entfernt von Granatſplittern getroffen
wurden und in die Stadt geführt werden ein deutlicher Be
weis daß nicht unfern von dem ruhigen Städtchen der Krieg
ſein mörderiſches Werk vollbringt Das iſt ja überhaupt
das charakteriſtiſche Kennzeichen dieſes Krieges Wochen und
Monate des Kampfes ein beſtändiges Hin und Her vor
rückender und weichender Maſſen eine Kette von tauſend
Einzelheiten von tauſend Epiſoden die ſich auf weitgedehnten
Kampfgefilden abſpielen Hier ein wilder Bajonettangriff
um eine Stellung zu erobern und ein paar Kilometer von
dem Getümmel entfernt eine Rückzugsbewegung Und das
alles als Ergebnis der Befehle unſichtbarer Führer Befehle
die ausgeführt werden ohne daß man ihre Abſicht und ihr
Endziel kennt So kämpft man Tage und Wochen geduldig
und unermüdlich denn die geringſte Aeußerung einer Un
geduldsſtimmung könnte nur zu leicht eine Niederlage be
ſtiegeln Es iſt ein Krieg der Nerven von Stahl und Eiſen
verlangt

Die engliſchen Kriegskoſten 20 Millionen
Mark täglich

W TB London 16 November
Asquith erinnerte bei Einbringung der Kreditvorlagen

von 225 Millionen Pfund daran daß am 8 Auguſt 100
Millionen Pfund bewilligt wurden Von den neuen Kre
diten ſollten 10 Millionen Pfund an Belgien und 800 000
Pfund an Serbien als unverzinsliche Darlehen überwieſen
werden Den Kolonien ſollten 30 250 000 Pfund als Anleihe
überwieſen werden Die Kriegskoſten beliefen ſich
gegenwärtig auf 9060 000 bis 1 000 000 Pfund täglich Es
ſei keine Hoffnung daß die tatſächlichen Ausgaben ſich ver
mindern würden Richt vermindern ſondern ſicherlich ver
mehren Wenn England wirklich bereits eine Million Sol
daten beiſammen hat koſtet ihm danach jeder täglich 20 Mk
Jetzt will das Britenreich gar eine zweite Million aufſtellen
die ſicherlich viel teurer iſt da die Koſten der Anwerbung
und Ausrüſtung ſteigen England hat rund 414 Milliarden
Mark dafür bewilligt zu den bisherigen 2 Milliarden die
bereits verbraucht ſein dürften Wenn auch nur 45 Millionen
täglich ausgegeben werden reicht der bewilligte Betrag etwa
drei Monate Glaubt man in England daß in dieſer Zeit
der Krieg zu Ende iſt man wollte ihn ja 20 Jahre führen

v

Der Prinz von Wales an der Front
Das Reuterſche Bureau meldet daß der Prinz von Wales

nach der Front zur Expeditionsarmee ſich begeben
hat Wie verlautet iſt der Prinz dem Stabe des
Generals French zugeteilt worden

Einſtellung der engliſchen Truppentransporte
über den Kanal

Die Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote im Kanal
der die engliſchen Kriegsſchiffe Hermes und Niger zum
Opfer fielen hot jetzt die Einſtellung der engliſchen Truppen
transporte über den Kanal zur Folge gehabt Ein Tele
gramm aus Rotterdam meldet

Die engliſchen Truppentransporte über den Kanal
wurden wegen des Auftauchens der deutſchen Unterſeeboote
im Kanal eingeſtellt Die Transporte werden nunmehr
über Jrland geleitet

VerDas bedeutet eine außerordentliche
fügun g die gerade jetzt wo die Rufe nach Verſtärkungen
von Tag zu Tag ſtärker über den Kanal ſchallen für die Ver
bündeten beſonders empfindlich iſt

Die Gefangennahme des Gouverneurs

von Warſchan

e B Gneſen 17 Rovember
Der Gouverneur von Warſchau war mit ſeinem Adju

tanten einem Hauptmann früh von Warſchau in einem
eleganten Auto abgefahren in der Richtung auf Kutno

Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

71 Fortſetzung Ma druck verboten
Jn einem großen atemloſen Staunen richtete Piſtorius

73 u vergeſſen war die Angſt um das eigene arme
Leben
Und in die anrückende Mauer hinein ſchoſſen die armen
jungen franzöſiſchen Helden die vereinzelten ihre letzten
Patronen umſonſt jede Lücke die ſie riſſen ſchloß ſich
ſofort

Und nun das fürchterliche tauſendkehlige Hurra
Es fegte wie eine anbrandende Sturmflut die letzten

Braven von der kugelzerwühlten Zinne des Schlackenforts
herunter und in beſinnungsloſe Flucht Piſtorius aber
blieb oben liegen und breitete die Arme weit weit aus
dem Anſturm ſeiner Brüder entgegen

Und als nun die ſtarre Mauer ſich prözzlich auflöſte ſich
verwandelte in eine hochaufſchäumende brüllende Menſchen
woge r über den ſchwarzen Wall hinweg da
war mit einem Male der alte Mann wieder ein Jüngling
geworden Jnmitten der Sodaten die ihn mit Lachen
und haſtigen Fragen den ließ er ſich tragen von der
ſchweißumdunſteten raſchelnden klingenden Menſchenflut
Die ergoß ſich in die Fabrik hinein flutete weiter unauf
haltſam allüberſchwemmend

men

m m eErſt am anderen Ende von Stiring Wendel gelang es
dem Apotheker ſich aus dem Schwall freizumachen der ihn
hinweggeriſſen hatte Jedes Glied wie r flüchtete
er in ein armſeliges verlaſſenes r arbeiterhäuschen an
der Chauſſee ſetzte ſich in einer Stube deren Tür er offen
gefunden an einen rohen auf dem noch Reſte einer
ürftigen Mittagsmahlzeit ſtanden und ließ ſeinen Kopf
auf die t ge Holzplatte fallen Er war ſofort verſchwunden
und fand ſich erſt wieder als die geflüchte en Bewohner des
Häuschens bei völliger Duntelheit wiederkehrten

Nach kurzem Beſinnen war Herr Piſtorius auf dem
Heimmarſch nach Saarbrücken Das Verlangen n uſe
zu kommen und ſein Heim zu beſtellen überwand alle Schlapp
heit und alles Verſagen Er hatte ſich als nächſten Weg den

ſpitze der Deutſchen Er verſuchte umzukehren
und zu entlommen wurde jedoch von einer Abteilung der
9 r Dragoner eingeholt und feſtgenommen Er
ſetzte ſich nicht zur Wehr und ließ ſich ruhig im eigenen Auto
nach Deutſchland transportieren Er kam abends
in Gneſen durch wo er im beſten Hotel für die Nacht unter
gebracht wurde

Der gefangene Gouverneur iſt eine große Geſtalt mit
weißem Vollbart Er trug Generalsuniſorm und Pelzmantel
und ſpricht fließend deutſch Er wollte niemanz ſehen da er
nicht in der Stimmung ſei und ſeine Nerven durch das plötz
tiche Ereignis abgeſpannt ſeien Der Chauffeur ein Pole
erzählt daß in Warſchau große Angſt vor den Deut
ſchen iſt zumal vor Luftbombden die ſchon großen Schaden
angerichtet haben Die Stadt ſei bereits von ruſſiſchem
Bilitär geräumt worden

Wie die Auſen ihre Kiederlage beſchönigen

Petersburg 17 November
Der Große Generalſtab veröffentlicht felgenden Bericht

Nach den Kämpfen im Oſten auſ den Straßen nach Warſchau
und Jwangorod di durch unſeren Sieg gekrönt wurden
begann der Feind den Rückzug nach ſeiner Grenze wobei er
ſchonungslos Eiſenkahaen und Thauſſeen zerſtorte Längs
der Eiſenbahnen ſprengten die Beutſchen die Bahnhöfe und
die dazu gehörigen Gedaude in die Luſt ober ſteckten ſie in
Brand und vernichteren alle Waſſertürme Waſſerleitungen
und Weichen An gewiſſen Kreuzungen ſprengte der Feind
die Schienen ſo vouſtändig daß für die Wiederherſtellung
der zerſtörten Strecen das Legon neuer Schienen erforderlich
wurde Eoenſo ſprengten die Deutſchen alle Brücken und
Waſſerleitungen ſelbſt die kleinſten von Grund aus un
dadurch ihre Wiederherſtellung unmöglich und deren Neubau
notwenkbig zu machen Auf den Chauſſeen wurden ſämtliche
Brücken zerſtört Die Stragen ſelbſt wurden ſchachbrettartig
auf der rechten und linken Seite auſ gegraben ober geſprengt
Der Feind ſchlug die Teregraphenmaſten um zertrümmerte
die Jjolatoren und zerſchnitt bie Drähte Alles dies hielt
unſere Verſoigung enſtlich auf worurey es dem Feinde ge
lang auf dem linken Weicheluſer allmählich aus unferem
Aktionsbereich Herauszulommen und ſich ſeinem Gebiete zu
nähern Nachbem die Deutſchen dieſe Aufgabe erfüllt hatten
benutzten ſie ihr ausgesehntes Eiſenbahnnetz ihre Truppen
auf dem ſhnellſten Wege nach dem Norden zu ſchafſen um
gegen unſeren linken Flügel ſtarke Streitkräfte zuſammen
zuziehen Bitte November machte ſich die deutſche Offenſive
f in der Gegend zwiſchen Weichſel und Warthe bemerkbar die
zu Kämpfen führte die ſich gegenwärtig auf der Front Plozk
Lenczice Punejoff entwickeln Jn Oſtpreußen in der Gegend
von Stallupönen und Paſſeſſeon verſuchte der Feind vurch
abgeſonderte Abteilungen unſere Offenſtve aufzuhalten zog
ſich aber zurück nachdent der Verſuch mihglückt war Jn der
Gegend von Soldau und Reidenburg dauert die Aktion an
Unjere Offenſive gegen Krakau und die galiziſche Front wird
fortgeſetzt Verſuche der Oeſterreicher auf ugſeren Angriffs
ſtraßen feſte Stellungen einzunehmen blieben ohne Erfolg
Jn den Kämpfen am 13 November ſüdlich Lysky machten
wir zehn Offiziere und tauſend Solzaten zu Gefangenen

Die Zahlen ſtimmen wahrſcheinlich genau ſo wenig wie
die Angaben über die Zerſtörungen guf dem Rückzug und
über die Kämpfe bei Stallupönen und Soldau Ueber den
Sieg bei Wloclawek ſchweigt ver Bericht ganz

Her amtlihe vſerreitiſhe Ver ch

Wien 17 November
Amtlich wird verlautbart Aus dem Bereich von Krakau

vorbrechend nahmen unſere Truppen geſtern die vorderen

zu Tode erſchöpfter alter

aufgeſ enWelt gleſtende Feuer und verloren irrende Lichter wieſen

Befeſtigungslinien des Feindes nördlich der Reichsgrenze

tiefſter Finſternis am maitblinkenden Spiegel des Deutſch
mühlenweihers vorbei Hier bog er rechts ab um talauf
wärts die große Chauſſee zu erreichen als er vor ſich auf der
Höhe jenſeits des Seitentä chens hellflackernde Flammen von
Biwakfeuern bemerkte Auch drang ein wirres Durchein
ander von Geſang und Geſpräch an ſein Ohr Mit freudiger
Ueberraſchung wärd er gewahr daß es das vierzigſte Regi
ment war das dort zu beiden Seiten der Straße ſich für die
Nacht eingerichtet hatte

Das Regiment biwakierte in voller Ordnung erſtes
Bataillon rechts der Straße zweites und drittes jenſeits
Noch ſchlief kein Menſch alles ſaß in erregtem Geſpräch
um die flackernden Feuer was von den Offizieren noch
vorhanden war mehr als die Hälfte des Offizierkorps
fehlte ſaß beim Scheine matter Oellampen und redigierte
Gefechtsberichte und Verluſtliſten Die der Schleier
der Nacht mitleidig verhüllte hier auf dem Papier lag ſie
unerbirtlich grauſam vor die gräßliche Bilanz dieſes Meoro
tages Roch konnte man hoffen daß dec Morzen einen
Te l der Fehlenden r a würde die ſich in den Wäl
decn und Schluchten verir haben mochten Piſtorius
erfuhe a sbald daß die ganze ſechſte Kompagnie und mehr
als die Fölfte der vierten fehlten kain Menſch wuß e wo
dieſe Abteilungen ſteckten und da alle Hoffnung verlorenſchien ne ennve zu finden haſtete der alte Mann
weiter den Verg hinan durch das Cetümmel der Stadt und
hinüber zum Ludwigskirchplatz zur Apotheke

Hier herrſchte das Chaos Auf dem Platze biwakierten
Truppen die Apotheke lag geſtopft voll Verwundeter
fremde Menſchen waren Herren in ſeinem Hauſe an der
Theke walteten ein paar einjährig freiwillige Apotheker die
baß verwundert waren als ein abgeriſſener ſchmutzbekruſteter

An Mann ſich als den Hausherrn vorſtellte
Aber nicht lange fand der unglückſelige verlaſſene Mann

Ruhe in ſeinem von fremden Menſchen beſchlagnahmten
im Wiederum mit knickenden Knien machte er ſich auf

umpelte durch die Straßen zum Marktplatz hinauf fand dort
wiederum biwakierende Vierziger von der vierten Kompagnie
und daß die Sechſte nahe dem Roten Hauſe ihr Lager

la abe Nacht und Grauen lagerten über der

Eiſenbahndamm ausgeſucht und kam nach einer Stu in
den Wege niemand wußte ob man geſiegt habe niemand
hatte einen anderen Gedanken als den das wütenve Brennen

37 Kenntnis davon daß dieſe Stadt nachbitteren Straßenkämpfenvonuns genommen
war Er ſtieß plötzlich bei Tarnow auf die Kavallerie

m

Jm Raume WolbromPilica gelangten die Ruſſen zung
nur in den Bereich unſeres Artilleriefeuers Wo ſei arhſt
Infanterie angriff wurde ſie abgewieſen Eines unſer
Regimenter machte 500 Gefangene und erbeutete zwei M
ſchinengewehrabteilungen Der deutſche Sieg bei Kuütnog
äußert bereits ſeine Wirkung auf die Geſamtlage

Der Stellvertrete des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Generalmajor t

Ausgebliebene Sieges Depeſchen

e B Genf 17 November
Durch Petersburger Depeſchen irregeleitet hatten fran

zöſiſche Militärkritiker geſtern unmittelbar bevorſtehende
eklataß Ruſſenſiege auf preußiſchem Boden angekündigt
und aus franzöſiſchen Gegenden einen allgemeinen Vorſtoß
r die nördlichen und öſtlichen deutſchen Stellungen in
usſicht geſtellt Die Drucklegung der Zeitungen in Paris

und Bordeaux wurde in Erwartung eines die glänzenden
deutſchen Waffenerfolge abſchwächenden Petersburger Be
richtes aufgehalten Bisher iſt jedoch nichts aus Petersburg
eingetroffen Infolgedeſſen zeigen die Pariſer Kommentare
arge Verlegenheit irgend eine tröſtliche Einzelheit heraus
zukonſtruieren Der übliche Gemeinplatz von den unabſeh
baren ruſſiſchen Nachſchüben verfängt nicht mehr

Kriegshriefe aus dem HOſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Arbeit für die Zeit
Flüchtlingefürſorge Hilfslazarette Soldatenwäſcherei

Von unſerm zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter
den 11 November

Das Landratsamt von Jnſterburg wird von Flüchtlingen
belagert Sie ſtehen auf dem Vorplatz auf den Gängen in
den Zimmern Sie haben tauſend Fragen ob ihre Pferdchen
ſchon verkauft werden ſollten wann ein Bergungszug ginge
wie Entſchädigungen gezahlt würden ob Tante Emma wiedernach Hange fahren könnte ob es nicht möglich wäre daß die

Ruſſen bis nach Tninken oder Npönen kämen Jhre Augen
fragen dabei noch mehr als ihr Mund Und der ſtummen
Frage ihrer Augen kann niemand Antwort geben

Jhre Reiſenot wird gelindert ihre Herzensnot müſſen
ſie ſelbſt bekämpfen Sie tun es auch meiſt mit der gleichen
Tapferkeit mit der ihre Brüder und Männer draußen im
Schützengraben im Schrapnellfeuer ſtehen

Der Landrat hat in umfaſſender Weiſe eine Fürſorge
organiſation ins Leben gerufen Eine Sammelſtelle für
Liebesgaben für die Vertriebenen Der Sqal ſah aus wie
ein mächtiger Trödelladen Alte Stiefel und Fäſſer mit
Honig warme Joppen und friſch geſchoſſene Haſen Büchſen
mit Kakao und rieſige Bauernbrote alte Pelzmäntel und
neue Kleiderſtoſfe alles iſt zuſammengekommen und dabei
iſt dies was ich ſehe nur der kleine Reſt der Hauptteil iſt
in den Tagen vorher ſchon vergeben worden Hier werden
auch aus der gelieferten Wolle Strümpfe geſtrickt und Puls
wärmer die freilich zum größeren Teil für die Truppen be
ſtimmt ſind Es greift eben alles ineinander

m rdgette an einem mächtigen Waſchkeſſel ſteht eint
freundliche weibliche Hilfskraft und rührt Kakao der der
ganzen Tag gekocht und dann in Flaſchen gefüllt wird er
iſt für die Flüchtlingskinder beſtimmt Frau Regierungsrat ſagt der Landrat als wir weitergehen ſteht den
ganzen Tag hier und hütet die Küche Jch ſehe dann die
mächtigen Suppenküchen aug denen 8000 Perſonen geſpeiſt

werden können dann fahre ich zur Turnhalle die als n
lingsaſyl für die Ankommenden eingerichtet iſt Die Kinder
ſpielen auf ein paar ſtehengebliebenen Turngeräten umher
Sind Todesfälle bei den kleinen Kindern vorgekommen

rage ich die Frau Landrat die ſich dieſem Teil der amtlicheEudorge ihres Mannes beſonders widmet Nein aber ſech

Geburten in der letzten Woche allein Die kleinen Blond
köpfe toben durch den Saal

Man wartet jetzt regelmäßig bis ein Zug gefüllt iſt
mit dem Abtransport Viele verlaſſen ihre imat zum
zweitenmal Wie ſo oft in der letzten Zeit kann ich den

des Hungers in den ſchlotternden Gedärmen zur Ruhe z
bringen Dann erſt konnte man an Fürſorge für die
Ströme von Verwundeten denken die ſich zur Stadt hinein
wälzten und ſchleppten

Raſtlas arbeiteten die Bürger mit den Soldaten um die
Wetie Schlaf hatte niemand gefunden

Jn der Mulde zwiſchen Reppertsberg und Löwenburg
fand Herr Piſtorius die ſechſte Kompagnie Sie hatte merk
würdigerweiſe ihre drei Offiziere heil und ganz behalten
doch fehllen über fünfzig Mann mehr als ein Fünftel der
Kompagnie

Als Piſtorius ſi o dem Gefreiten Hardegen erkun
digte bekam er keine Antwort überall verlegenes
Schweigen

Met dem es wat paſſiert ſagt endlich ein Unteroffi
zier Met dem ſtemmt wat nit Der Herr Hauptmann es
grad am Verhöre

Etwas Weiteres war nicht herauszubekommen Auch
Roſenberg Hardegens Freund ſchwieg hartnäckig Er nahm
ſich aber ſeines Wirtes aufs eifrigſte an beſtand darauf daß
er ſich ein wenig ausruhe ſchob ihm ſeinen Torniſter in den
Rücken brachte ihm dampfenden Kaffee vom Feuer und ein
mächtiges Stück Kommißbrot die einzige Speiſe die den

r pen ausgehungerten Leuten hatte geliefert werden
nnen

Roſenberg du ſolls zum Herr Hauptmann kommenDa der ſtämmige Burſche empor und ſchritt
ſchweren Ganges ſrner e zogenen Geſichts zu dem
Platze wo unter einem allen Apfelbaume beim Schein einer
Stallaterne die Offiziere lagen und eifrig ſchrieben

KRoſenberg ſagte Hauptmann Grundner und ſtrich den
ſtruppigen Kinnbart wiſſen Sie wo der Gefreite Hardegen
geblieben iſt

Nein dert auptmang ſagte der Soldat feſt
Feldwebel Böcker und Gefreiter Maier behgup en el

wäre im Walde da drüben als zum Sturm geblafen wurde
liegen geblieben wäre nicht mehr mit vorgegangen ob
wohl er nur eine ganz kümmerliche Schramme am Arſn ge
habt hätte und Sie Sie ſollen vergebens verſucht
haben ihn hoch zu kriegen ſtimmt das

Dat muß en Irrtum ſein Herr Hauptmann Do
weiß ich nix von ab

So hm Erzählen Sie was Sie wiſſen
Fortſetzung folgt
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gindruck nicht los werden daß dieſes Hin und Herſchiebent g verhütende Verluſt von Vieh und
vermieden werden können Die märkiſchen
ſich wie ich weiß bereit erklärt das oſt

er dabei nichtdieſer tteEnergie

Zauern haben t eeußiſche Vieh aufzunehmen oder zu kaufen, ſtatt deſſen hat
Win z B Pferde wertvolle Mutterſtuten an Jnſaſſen von
preußiſchen Kreiſen gegeben die nicht im Jentrum der
efahr aber in der Peripherie lagen und liegen Es iſt

nicht angängig daß man durch eine Politik die nur mit dem
vermutlich Angenehmen rechnet nicht mit den auch unan
enehmen Möglichkeiten und Wechſelfällen des Krieges denſtpreußiſchen Viehſtand und die Pferdezucht allmählich auf

zeibt, Es iſt für jeden Einſichtigen klar daß eine Grenz
rovinz für manche Lagen vorbereitet ſein muß Dadurch

nd und es nach der ganzen Lage gar nicht ſein können
pertvolle Beſtände und gar neue Geldmittel hineinſteckt
wird man weder der Provinz noch dem Nationalvermögen

ützennie braucht nicht betont zu werden daß dieſe Ausführungen

mit den klugen und wertvollen Maßregeln zur Hebung der
augenblicklichen Flüchtlingsnot die Landrat Overweg mit
Energie in die Wege geleitet hat nichts zu tun haben Sooft ich aber in dieſen Tagen oſtpreußiſche ſadtinee ſah ihr

Vieh ihre Pferde prüfte mit den Leuten ſprach drängte ſich
mir dieſe Gedankenreihe die kaum einem der ernſthaften
Leute fremd war auf Jch halte es für meine Pflicht ihr
Ausdruck zu geben

Die Hilfslazarette die das Rote Kreuz Jnſterburg Stadt
und Land eingerichtet ſind luftig und gut Die Leichtver
wundeten vom Gefecht bei Szittkehmen hatten ſchon gute Farbe
und ordentlichen Humor Das Hauptlazarett Jnſterburg hat
weiter gearbeitet auch zu der Ruſſenzeit in der es mehr
Wachmannſchaften als Verwundete in den Räumen gab Wie
überall wird übrigens das ruſſiſche Verbandzeug und die ruſſi
ſchen Feldapotheken von den Schweſtern die unermüdlich ſeit
einem Vierteljahr ihren ſchweren Dienſt tun ſehr gelobt
Das Stopfen der Kiſſen für den Wagentransport das Be
ſorgen der notwendigen Decken übernimmt natürlich auch das
Rote Kreuz Jnſterburg dem übrigens Spenden ſehr erwünſcht
wären Man hat das Stricken der notwendigen Wolſſachen
zum Teil als eine Art von Notſtandsarbeiten an Flüchtlings
frauen vergeben ſo daß auch Geldſpenden beſonders angenehm
wären Es iſt ſicher daß die Arbeiten für Lazarett und
Flüchtlingsfürſorge in großem und weitſichtigem Maße ge
leiſtet ſind es wird viel auf dieſem Gebiet von herzens
warmen We gearbeitet eine beſondere Einrichtung iſt
aber die Wäſcherei für Soldaten die mir viel Nach
ahmung zu verdienen ſcheint Draußen iſt oft keine Zeit
meiſt keine Zeit da wurde viel fortgeworfen namentlich auch
Wollzeug Jetzt ſchicken die Regimenter nach Jnſterburg
dort wird gewaſchen wobei Flüchtlingsfrauen Unterſtützung
finden können und die ſauberen Päckchen gehen wieder an
das Regiment zurück Natürlich bekommt nicht jeder ſeinHemd und ſeine Strümpfe aber ein ſauberes Lemr und

ſaubere Socken bekommt jeder wieder Es wird natürlich
nicht immer Gelegenheit ſein von dieſer Einrichtung Gebrauchzu machen aber oft Sie ſei nochmals zur Achehahmung
empfohlen

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
Eine entſcheidende öchlacht in Gerbien

e B Berlin 17 November
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier tele

graphiert der Berichterſtatter des Berliner Lokalanzeigers
Nach der Einnahme von Valjevo zogen die Oeſterreicher ſofort
dem Feinde nach und ſollen jetzt bei Kr agujewatſch in
einer entſcheidenden lacht mit den Serben begriffen ſein

Wien 17 Nov Vom ſüdlichen Kriegspreſſequartierwird unterm 17 November amtlich emeldet u e ſüd
lichen Kriegsſchauplatz haben unſere Truppen ſich geſtern bis
an die Kolubari herangeſchoben dieſe auch ſchon mit Teilen
überſchritten obwohl wie Brücken vom Gegner zerſtört
wurden Jn Valjevo wo bereits ein höheres Kommando
ein ren iſt wurde die Ruhe und Ordnung raſch herge
ſtellt Die Stadt iſt von den ſerbiſchen Truppen arg mitge
nommen worden Ein kleines Kavalleriedetachement machte
geſtern 300 Gefangene

Die Tätigkeit der Donauflottilke
Wien 17 Rov Das Neue Wiener Journal veröffent

licht eine Unterredung mit dem Linienſchiffsleutnant Wulff
dem Kommandanten der gegen Serbien operierenden Donau
flottille Wulff ſchildert die Tätigkeit der Donauflottille
deren Zweck von Anfang an war den Kriegsſchauplatz an die
Save zu verlegen Die äußerſt ſchwierige Saveeinſahrt wurde
zum erſten Male durch den Monitor Temes am 19 Sept
nachts forciert Trotz zahlreicher ſerbiſcher Minen elang
die Durchfahrt unter der Semliner Brücke die zur Sicherung
der Durchfahrt von ſämtlichen Monitoren Aeidgeitig unter
Feuer genommen wurde Rachdem die Temſes die ſerbiſchen
Stellungen auf beiden Saveufern erfolgreich beſchoſſen hatte
verließ ſie den r Die Temes wiederholtedas gleiche Huſarenſtück noch zweimal und fuhr bekanntlich
bei der dritten Jgdrt auf eine Mine wobei ſie explodierte
Das begleitende Patrouillenboot auf dem ſich der Komman
dant Wulff befand barg unter heftigem feindlichen Feuer
ie Verwundeten während das einzige noch benutzbare Ge

ſchütz der Temes das Feuer der Serben erwiderte Da ſeit
her beide Saveufer in unſeren Händen ſind ſind Hebungs
verſuche möglich Jnfolge des großen Schadens den die

z man in Gebieten die nicht vor allen n ſicher

Monitore den Serben zufügten wurden ſie bei ihnen Flie
gende Teufel genannt uf den jedes en

atroſen ſind 50 Dinars auf jeden Offizier 1000 Dinars
ausgeſetzt

h 7
Die Montenegriner weichen zurück

Stockholm 17 November
S Das unaufhaltſame Vordringen der Oeſterreicher in
erbien wird von der engliſchen Preſſe zugeſtanden Wie

weiter über London St et wird iſt die montenegriniſche
ruppenmacht von überlegenen öſterreichiſchen Streitkräften
in dreitägigen ſehr blutigen Kämpfen
gedrängt worden

R

Kampfe um

ei Grabowo zurück

Aegypten

o B Rom 17 Rovember
Wie aus der Syrenaikg gemeldet wird hat der Scheichder Senuſſis 1000 Mann in Deſcharabuh verſammelt wo

bereits andere Streitkräfte ſtehen Van dort ſall der Einfall
ch Aegypten erfolgen

Tokio vom 16 November

7

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Ein Seemannsſtüch aus der Belagerung

von Tſingtau
s Die Archive gerettet

London 17 Nov Das Reuterſche Bureau meldet aus
Die japaniſchen Truppen ſind inTſingtau eingerückt We uppen

7

Aus Tokio melden ruſſiſche Blätter Es li auseking Nachrichten vor wonach es den Deutſchen elungen iſt

urz vor der Kapitulation der Feſtung in zwei Fällen die
BVlockade zu durchbrechen und den damit verfolgten

weck zu erreichen Die Flucht des deutſchen Torpedo
ootes S 90 aus Tfſingtau die damit endete daß das

Boot nach Zerſtörung des japaniſchen Kreuzers Takaſchiko
am Strande auflief hatte den Zweck die Archive und
Wertpapiere aus Tſingtauin Sicherheit zuz ringen Das ſei der 60 Mann ſtarken Beſahung ge

ungen

Ausweiſung von Chineſen aus Petershurg
Zürich 17 Nov Auf Befehl des Stadthauptmanns von

r urg ſind viele Chineſen aus Petersburg ausgewieſen
worden

Keine Japaner in Oſtpreußen gefargen
Mügnchen 17 November

Ein Berliner Blatt verbreitete vor kurzem die Nachricht
daß bei den Kämpfen in der Gegend von Eydtkuhnen und
Stallupönen Gefangene gemacht worden ſeien die japaniſche
Uniformen trugen Es ſoll ſich um Artilleriſten handeln die
bei den Ruſſen die Geſchütze bedienten Aus maßgebender
Stelle in Berlin wird den Münchener Neueſten Nachrichten
mitgeteilt daß hier davon nichts bekannt iſt Damit fallen
auch andere Gerüchte in nichts zuſammen die in den letztenTagen in der auswärtigen Preſſe mit deutlicher Abſicht ver
breitet wurden einen japaniſchen Schrecken zu verbreiten

Belgien verſucht Holland zu ködern
c B Aus dem Haag 17 November

Belgien macht neue Anſtrengungen Holland für ſich zu
gewinnen Geſtern nachmittag iſt der belgiſche Miniſter
Vandervelde inkognito im r eingetroffen Er iſt bereits
der dritte belgiſche e che5 der in letzter e im

aag geweſen iſt und mit holländiſchen Regierungsvertretern
ückſprache genommen hat Vandervelde entfaltete eine

große Tätigkeit Er konferierte ſtundenlang mit Vertretern
der holländiſchen Zeitungen und hat heute einem amerika
niſchen und anderen Journaliſten einen Vortrag von meh
reren Stunden gehalten

Ein Vorſchlag zur Friedensvermittlung

Von der Holländiſchen Grenze 17 Nov
Jm Leitartikek des Allgemeen Handelsblad wird an

geregt daß gegenwärtig eine Vermittlung durch die Nie
derlande und die Vereinigten Staaten zugunſten
des Friedens möglich ſei Der Verfaſſer glaubt daß dieſe
beiden Staaten vornehmlich zur Vermittlung berufen ſeien
er hält dafür daß es höchſte Zeit ſei etwas in dieſem Sinne
3 r en da die Lage unhaltbar geworden ſei Köln

zeitung

Vormarſch Aufſtändiſcher gegen Tanger

Mailagd 17 November
Der Mabrider Jmparzial meldet Aus dem Bezirk

El Araſch marſchieren ſtarke Abteilungen Muſelmanen auf
Tanger Reſchid von Meknes iſt von bewaffneten Muſel
manen beſetzt

Die Operationen der türkiſchen Flotte
Galatz 17 November

Die Hafenbehörde von Sulina wurde verſtändigt daß
einige türkiſche Torpedobootszerſtörer ſich nähern um die
ruſſiſchen Häfen Jsmail und Reni zu beſchießen und dort liegende ruſſiſche Schiffe zu zerſt ör en Da nur der Minenleger Alexandria im Hafen iſt
der nur über zwei Revolverkanonen verfügt würden die tür
kiſchen Schlffe kaum einen Widerſtand finden

Egillaux angebliche Miſſion
Mailand 17 November

Gegenüber den offiziellen franzöſiſchen Darſtellungen
üher Caikkaux braſtkiantſche Reiſe wird dem Secolo aus
Paris gedrahtet in Wirklichkeit habe die Abfahrt Caillaux
wenige Tage vor der Wiedereröffnung des Parkaments einen
ganz anderen Grund Caillaux habe jüngſt an GeneralJoffre einen Brief in ſehr vertraulichen Ton geſchrieben
in dem er ihm einen Schlachtplan andot Dieſe unkluge
Tat hätte Caillgux vor das Kriegsgericht bringen können
aber einflußreiche Freunde des Exminiſters hätten Auswege
gefunden um Caillaux durch eine exotiſche Miſſion zu ver
hindern nochmals ähnliche Unklugheiten zu machen

Deutſch es Reich
Regierung und Gewerkſchaften

VWTB Verlin 17 November
Die B Z a erfährt von einer Porfönkichkoeit die an der

Beſichtigung einiger Einrichtungen der ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaft teilnahm daß die Fahrt zunächſt gemeinſchaftlich nach
den Konſumpexreinsanlagen in Lichtenberg ging Rach deren Be
Pwhtiauns trennten ſich die Fahrtteilnehmer in zwei Gruppen von
enen die eine die Quer des Holgarbeiterverbandes be

ſuchte die andere das Gewerkſchaftehaus An beiden Orten wurden
die Teilnehmer mit einer e begrüßt auf die bei den
d ReigSqhagledre r Kuhn im Gewerkſchaftahguſe
dandelsminiſter Dr v Sydow mit efnigon Dankesworten er

widerte Die Beteiligten an der BVeſichtigungsfahrt haben wie fie
erzählen z wertvolle Eindrücke empfangen die ſicherlich ſväter
wie die B Z a glaubt bei der Löſung dringender Fragen
z B der l von großem Nutzen ſein werdenZugleich aber gebe dex Miniſterheſuch bei den Gewerkſchaften in
der gegenwärtigen Zeit ein gläugendes Zeugnis für die politiſchea n Selcis h eEinigkeit u ſſonbeit des ganzen deutſchen

BhBetzte Depeſchen

Eine ueue ſtärkere Emden wird erſtehen

o B BVerlin 17 November
Die ſtädtiſchen Kollegien haben an den Kaiſer aus Anlaß

des heldenmütigen Unterganges der Emden ein Beileids
telegramm geſchickt Darauf hat der Kaiſer telegraphiert

Herzlichen Dank für Jhr Veileidstelegramm anläßlich
des ſo hetrübenden und doch ſo heldenhaften Endes meines
Kreuzers Emden Das brave Schiff hat auch noch im
lehten Kampfe gegen den überlegenen Feind Lorbeeren für
die deutſche Kriegsflagge erworben Eine neue ſtärkere
Emden wird erſtehen an deren Bug das eiſerne Kreuz

angebracht werden ſoll als Exinnerung an den Ruhm der
alten Emden Wilhelm I

Die engliſche Krie sanleihe

Nicht 425 ſondern 10 Milliarden
London 17 Nov Daily News erfährt die Regierung

beabſichtige eine Kriegsanleihe in Höhe von 500 Millionen
n ugeden die in zwei gleichen Teilen emittiert werden

Eine verſteckte Anleihe Englands
W TB London 17 Nov NRicht amtlich

Wie das Reuterburegau meldet hat in Waſhington zwi
ſchen den Beamten des engliſchen und des amerikaniſchen
Schatzamtes eine Konferenz ſtattgefunden in der ein Ueber
einkommen über die Regelung der amerikaniſchen Schulden
bei den engliſchen Bankiers und Kaufleuten geſchloſſen wurde
Die Uebereinkunft enthält eine Beſtimmung die tatſächlich
als eine Anleihe von 20 Millionen Pfund Sterling der Ver
einigten Staaten zu betrachten iſt

Die Burenerhebung

General Hertzog gefangen gefetzt
Haag 17 November

Die Londoner Daily Telegraph meldet aus Kapſtadt
Die Regierung verwendet im Oranje Freiſtaat Panzerzüge Dewet ſoll den General erhog gefangen geſetzt
haben weil dieſer den Rebellen anriet ſich zu ergeben

Her Rückzug der Serben

Wien 17 Nov Der Kriegsberichterſtatter der Neuen
Freien Preſſe meldet daß die Serben fich nach dem Falle von
Valjewo 10 Kilometer weit in der Richtung auf Kragujewac
zurückgezogen hahen Um die neue Stellung tobt ein neuer
Kampf

Was Serbien den Bulgaren bietet
WTB Wien 17 Nov Richt amtlich

Einer Meldung der Südſlawiſchen Korreſpondenz aus
Sofig zufolge wird in einer Erklärung des Regierungshlattes
Marodni Trawa darauf hingewieſen daß die Bemühungen

ſerbiſcher Abgeſandter mit Pulgarien Perhandlungen ein
zuleiten zwecks Abtretung des linken Wardaufers und An
erkennung der nationalen Rechte der Bulgaren in Maze
donien wohl erfolglos bleiben dürften

Beſſerung der türkiſch italieniſchen Beziehungen

a B Berlin 17 November

ſchreibt der u desBerliner Tageblattes Aus informierten türkiſchen Kre
ſen höre ich daß die Veziehungen ſchen der Türkei undJtalien in der ketzten Jeit weſentlich an Jntimität ge
wonnen haben Namentlich die Einſtellung der Feindſelig
keiten ſeitens der Senuſſi gegen die Jtaliener hat eine
Atmoſphäre aufrichtigen Vertrauens geſchaffen die ſich ſehr
wohltuend fühlbar macht

Aus Konſtantinopel

Der heilige Krieg in Aegypten
TB Konſtantinopel 17 Nov Richt amtlich

Eine religiöſe Zeitung veröffentlicht eine in Aegypten
erlaſſene arabiſche Proklamation in der die Aegypter auf
gefordert werden ſich von der engliſchen Knechtſchaft zu be
freien Die Proklamation legt den Aegyptern dar der
gegenwärtige Krieg die Schwäche Englands enthüllt habe
deſſen Flotte die angeblich ſtärkſte der Welt nichts geleiſtet

abe5 WTB Kanſtantinopel 17 Non Richt amtlich
Nach der Zeitung Turan ſteht ſowie die Nachricht von

der Veröffentlichung des heiligen Krieges eingetroffen ſein
ollte in Jegypten ein religihſer Aufſtänd bevor zu eſſen

iederwerfung die engliſchen Truppen zu gering ſein würden
Die Bevölkerung des Sudans habe ſich bereits erhoben und
drängte nach Norden por andererſeits nödern ſich die
Senuſſis den Grenzen Aegyptens

Des Bußtages wegen erſcheint die nächſte
Nummer der Sgale Zeitung erſt wieder am
Donnerstag nachmittag
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Gugen Brinkmann Feullleton Vermiſchtes uſw J P
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Vaer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

22 e n

Hallische Apothaken
heute nachmittag geöffnet

MohrenApotheke Reilſie 134 Tel 15
Stern Apothefe Magdeburgerſtr 53
Viftoria Apotheke Gr Steinſtr 322 Fernruf
Kaiſer Apotheke Glauchaerſir 1 Fernruf 3542
LöwenApotheke Brüderſtr 17 Fernyuf 626Hohenzollern Apotheke Merſeburgerſtr 20 Fernrut 1795



Hausfrauen
kann ohne daß die Lebenslührung darunter zu leiden braucht So z B bildet eine stets wiederkehrende nicht unbeträchtliche Ausgabe die

Reinigung der Wäsche

Die Kosten hierfür lassen sich wesentlich verringern
das
Waschmittel

selbsttätige

und zwar allein ohne Zutat von Seife Seifenpulver usw gebraucht wird

Mehr denn je heißt es in heutiger Zeit durch weises Wirtschaften die zur Verfügung stehenden Mittel s0
wenig wie möglich schwächen Gerade im Haushalt gibt es viele Dinge bei denen gespart werden

PERSIL
Ein einmaliges etwa stündiges Kochen gcnügt um die schmutzigste Wäsche
ohne Reiben und Bürsten vollkommen sauber zu machen sie ist dann blütenweiß
wie auf dem Rasen gebleicht und besitzt einen frischen würzigen Geruch

Besonders ist die Anwendung von Persil auch

wichtig für Rranken und Verwundetenwäsche sowie Verbandstoffe
die durch das Waschen gleichzeitig desinſiziert werden All diese Vorzüge in Verbindung mit der großen Ersparnis an Zeit und Arbeit
zeigen zur Genüge die Überlegenheit und

Billiqkeſt des PERSILeGehrauchs
Deshalb sei die Losung für jede Hausfrau

billigen Preise wie bisher

e

Amlliche Hrkannimachnugen

Bekanntmachung
über das Verfüttern von Brotgetreide und Mehl vom 28 Okt 1914

Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen
uſw vom 4 Auguſt 1914 Reichsgeſetzbl S 327 folgende Ver
ordnung erlaſſen

s 1
Das Verfüttern von mahlfähigem Roggen und Weizen auch

geſchrotet ſowie von Roggen und Weizenmehl das zur Brot
bereitung geeignet iſt iſt verboten

S 2
Die Landeszentralbehörden können das Schroten von Roggen

und Weizen beſchränken oder verbieten

s 3
Soweit dringende wirtſchaftliche Bedürfniſſe vorliegen können e

die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten Be
Zörden das Verfüttern von Roggen der im landwirtſchaftlichen
Eetriebe des Viehbalters erzeugt iſt für das in dieſem Betriebe
gehaltene Vieh allgemein für beſtimmte Gegenden und beſtimmte
Artes von Wirtſchaften oder im Einzelfalle zulaſſen

S 4

Die Landeszentralbehörden erlaſſen di tiführung dieſer Verordnung ſſen die Beſtimmung zur Aus

S 5
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung oder gegen die

gemäß s8 2 3 und 4 erlaſſenen Vorſchriften werden mit Geldſtrafe
dis zu eintauſendfünfhundert Mark beſtraft

S 6
Dieſe Verordnung tritt mit dem 4 November 1914 in Kraft

Der Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens

Verlin den 28 Oktober 1914
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück
BVekanntmachnung

Von militäriſcher Seite iſt erneut darüber Klage geführt wor
den daß deutſche Flieger durch Schüſſe und Steinwürfe gefährdet
worden ſind

h die e einer derartigen unbe
J andlungsweiſe wird das Publikum ernſtli tHalle den 13 Rovember 1914 ſctich gewarn

Die Polizeiverwaltung
Bekanntmachung

Unter den K üben des Königlichen Oberamtmanns Herrn
S Görg im Stadtgut Gimritz hier iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen

Aus dem Seuchengehöft Stadtgut Gimritz iſt ein
Sperrbesirk aus dem Ackerplane mit Feldſcheune
zwiſchen der Halle Nietlebener Kunſtſtraße dem Wege von dieſer
nach der ſogenannten Saubrücke am Weinberge und der Landes

nſtalt in Nietleben ein Beobachtungsgebiet gebildet
n

Für den Sperrbezirk und das Beobachtungsgebiet gelten die
zenau zu beachtenden Beſtimmungen der viehſeuchen
poliseilichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten in
Werſeburg vom 5 Mai 1914 veröffentlicht im Amtsblatt 19
der Königlichen Regierung in Merſeburg und in Rr 129 der
Halliſchen Allgemeinen Zeitung vom 5 Juni 1914

alle den 16 November 10914
Die Polizeiverwaltung

Vekanntmachnng
Die Verſteigerung der verfallenen bei dem unterzeichnetLeihamt im Monat Juli und Auguſt 1913 en

m z die u von 53 001 bisen ich welche Pfandſcheine in rotem Druck
den 9 Dezember d

gegenüber dem alten mühevollen und kostspieligen Waschverfahren

Die nächste Wäsche allein mit Persil ohne jede Zutat
Infolge unserer großen Vorräte an allen Rohstollen liefern wir Persil auch während des Krieges in gleicher Güte und zum gleich

z verm Beſichtg b 3 Uhr nachm

u Kochernr von älterem Ehepaar
laut 2 Akonate zu mie en gerucht

hauſes An der Marienkirche Nr 4 ſtattſinden und beginnt vor
ausgeſetzt daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend iſt
um 9 Uhr vormittags und um e3 Uhr nachmittags

Es kommen Taſchenuhren aller Art ſonſtige Gold und Silber
Gegenſtände wie Ketten Ringe Löffel uſw ferner Betten Leib
vnd Bettwäſche Schuhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf

Einlöſungen und Erneuerungen verſallener Pfänder finden
nur bis zum 8 Dezember d Js ſtatt worauf das beteiligte Pnubli
kum beſonders aufmerkſam gemacht wird

Halle a den 16 November 1914
Das Leihamt der

J industrie u Handelsfirmen
J die zwecks Kapialbeſchaffung Erweterung 2c ihres
Betriebes die Grundnng einer

G I p Hoder anderen Weſellſchaftéform anftreben werden
erſucht fich mit erfahrenen Grüudungeéfachmann in
S Wervindung zu ſetzen väheres unter a S au x

e Kuutonk 7088e Leipzig

2 T W n or reren c ele e e eu T mee 3 e
e 7 t U 4 F

Stadt Halle a S
re

h

Vermietungen

Herr chaftl I Etage Leipzigerſtr Ar 70
beſtehend aus 10 Zimmern und Zubehör 3 Aufgänge im ganzen

ſofort oder ſpäter
zu vermietenoder geteilt z 2ch a Geſchäſts Etage

Steinweg 46 I7 Zim Bad Gas eleltr Licht
reich Zu h Valkon nach dem
Wariſenhausgart ſorort oder l 4

I Etage 5 Zimmer BadJnnenkl u Zud Mt 800 ev
als Bureanmäumegeergnet Rähe
ver Vahn per l 4 15 zu verm
Nah Albd Necke Wielandkr 3

Weinsr

Sternstr 6 Tel 5103

SGnB90r S leiirttr
Erstes Spezialgeschäft für gute

Strumeſfwaren u Trikotagen

en
Stellen Gesuch Je W6 Männli e M W e un

m

4 Mietsgesuche

Möbl Zimmer m ab und2 Betten nebſt 1 Küche m Srenn

Gefl Off u Pp 64 a d Exp d zitg

d war

2 Hofl F B Heringe
Leipzigerſtr 98

Wer verhilit freundl kelungs
loſem Privatſekretär mit been
Zeugniſſen z einer ſeten Stellung
Gefl Offerten unter B 1597 an tie
Expeditron dieſer Zeitung

c

er hteeJ

O ädchon C o420 Janre Watrſe ſucht in Halle S d FPfau
Stellung als

Siüt2zoe
um baldige ein rit Eiwas
Kennin im Kochen Plärten un
Friſieren Zu eine ner Dame
erw Gehalt t 20 pro Monat
Off unt C 1598 an die Exped

Eins ſteht feſt
Wotten Sie e ne wrrk ich gute

We ing baurhiue
kaufen o gehen Sie zu

Schirmfabrik

ſempelt Faß
Weid liche

Sie nen wird jeder
mit Vechtel s Salmiac wail
fſeife gewaſchene Stoff jeden
Bewebes vorrärtg n Pa zu 4
t S Pfa ber tleſmbols G Clie

ken Crkäan
der Arvertonätte der Ev Stadi

m ſion Weidenplan d
Telephon 10346 von 42 geichtoſſen
l Korb 45 Pfa 10 Körbe 4 Mö
0 Rörbe 1L50 frei ins HausNittwochnd an den darauf ſelgenden Tagen im i lelal de Leih

HEMNKEL Cie DUSSELDORF alleinige Fabrikanten auch der bekannten HEMRNREL S BLEICI SODAH

e S r ehe Aue e S e S e e e e m e eVertreter für Halle a S Helnrioh Krogmann Kalle a Rudolf Haymsetr 20 T

äoitſacken

für Damen und Rinder
in weiss und farbig

bekannt grösste Auswahlh Sehnes Nacht

4 T P bermnannHalle a Gr Steinstr 34

Seit Jahren
zahlt allerhöchte Preise f getrag

Rerrenkleider
Schuhwerk Wiachnaſe

Bei Beſtellung d Soſtkarte
oder Teleph Nr 4889 K
ſo ort auch außerhalb

Ein und Derkanlshans
omme

III

Prachtware
on KRosen

ort u Hualbhestüämmen
Bosch und Kleiterresen

Möllers
Zum Rosengarten Halle a S

Echter venſcher Schäerqunb
wegen Paumangers zu verraufen

re aüſrigaße 14 pait
e

Jed Wun

tag und
Donners

tag
Schlachte

ſost

n e N ard Borsis
I Lo platz 10 Tei 1533

Wollwascu Zeit
Stück 20 Pf

unentbehrlich zun Waſchen von
Golſjacken Sportmütsen Sweater

Otto purmunn Fernr 5304Gr Stein r 47 neben Walhaua IXIIIIIIIIIIIII
wol Unte zeng woll Strumpenje
Il Schnes Nachl Gr Steinſtr 84

22 Schülershof 22 am Marktplatz

v h7 49 2
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es vofeat V Kicharde

MNittwoch den 18 Rovember
63 Vorſt im Abonn 3 Viertel

Umtauſchkarten gültig

Symphonie Konzert
des Halleſchen Stadttheater

Orcheſters
Leitung Hermann Hans Wegler

Soliſt zzammerſänger

Walter Soomer
Kaſſenöffnung 7 Uhr

Anf 7 Uhr Ende geg Uhr
Donnerstag 19 November
64 Vorſt im Abonn 4 Viertel

Zum 3 Male
Immer teste druff

Vaterländiſches Volksſtück mit
Ceſang von Hermann Haller u
Willi Wolff le von Walter
Kollo Komponiſt von Film
zauber u Wie einſt im Mai
Spielleitung Karl Stablberg

Muſikal Leitung Fritz Volk
mann Jnſpizient Karl Jordan

Kaſſenöffnung 7 Uhr
Anf 8 Uhr Ene 10i Uhr

Freitag 20 November
65 Vorſt im Abonn 1 Viertel

Einmaliges Gaſtſpiel
Walter Fahrenbach

flachsmann als Erzionoſ
Luß ſpiel in 5 Art v Otto Ernſt
Flemming Walt Fahrenbach a

re mee en

preiswert und gut
empfiehlt

dte Unbekannt

in r ulrichſtr n

werden ſchick und billig garniert
Hardenbergſtr 21 III r
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